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Berlin, vom 25. Februar. 

Se. Maj. der Koͤnig haben dem Koͤnigl. Preuß. 
Hofrath, Hauptmann außer Dienſt, Zollner, Se 
cretair Ihrer Koͤnigl. Hoheit der Frau Erb⸗Großher⸗ 
zogin von Mecklenburg⸗Schwerin, den Rothen Adlers 
Orden vierter Klaſſe zu verleihen geruht. 

Berlin, vom 26. Februar. * 

Se. Majeſtaͤt der Koͤnig haben dem bei dem Ober⸗ 
Landesgerichte zu Ratibor angeftellten Boten, Prie⸗ 
bus, das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen geruht. 

Des Koͤnigs Maj. haben den Provinzial⸗Stempel⸗ 
Jiskal von Buͤlow zu Stettin zum Regierungs⸗ 
Rath ernannt. 5 

Des Königs Majeſtaͤt haben geruht, den Forſt⸗ 
Inſpektoren Eichhoff, Peters und Kauhlen den 
Charakter als Forſtmeiſter zu ertheilen. 5 

Der bisherige Kammergerichts⸗Aſſeſſor Karl Moritz 
K ah le iſt zum Juſtiz-Kommiſſarius bei dem hieſigen 
Koͤnigl. Kammergericht beſtellt worden. 

Berlin, vom 27. Februar. 

Se. Majeftät der König haben dem Hirten Lud⸗ 
wig zu Ußballen, im Regierungs⸗ Bezirk Gumbin⸗ 
nen, und dem Fiſcher⸗Gehuͤlfen Beyer zu Bugaf, 
im Regierungs⸗ Bezirk Pofen, die Rettungs⸗Medaille 
mit dem Bande zu verleihen geruht. 

Leipzig, vom 24. Februar. 

Das Bajonnetfechten, das bekanntlich Herr von 
Selmnitz, Hauptmann bei der Koͤnigl. Saͤchſiſchen 
leichten Infanterie, erfunden hat, wird jetzt ebenfalls 
in Paris mit großem Erfolg gelehrt. Nach Frans 


zͤſiſchen Blättern ſoll Herr Pinette, Profeſſor der 
Fechtkunſt beim Rormal⸗Gymnaſiunm zu Paris, als 
Lehrer „des exereices et manoeuvres à la bajon- 
nette“ ganz vorzüglich Unterricht hierin ertheilen. 
Einer ſeiner Schuͤler, Herr Mery, Regiments-Adſu⸗ 
tant von der 12ten Legion, hatte ein Bajonet⸗Gefecht 
in Folge einer Wette mit Herrn Lefevre, ehemaligem 
Lancier, veranſtaltet, was am 17. Januar auf dem 
Maröfelde ſtattfand. Der Lancier⸗Offizier behauptete 
naͤmlich, Taf ein Infanteriſt nicht im Stande ſei, 
ihn mit dem Bajonnette treffen zu koͤnnen. Eine 
große Zahl von Kavallerie und Infanterie⸗Offizieren, 
fo wie die Königliche Militair-Schule waren Zeuge 
dieſes Wettkampfes. Das Reſultat war fuͤr die In⸗ 
fanterie⸗ Offiziere im hoͤchſten Grade guͤnſtig, indem 
der Reiter einen Bajonnet= Stich auf die Bruſt er⸗ 
hielt, trotz dem, daß der Infanterie⸗Ofſizier ſich noch 
e, hatte gefallen laſſen, das Pferd nicht 
zu ſtoßen. 
Luxemburg, vom 19, Februar. 

In der Nacht vom 15. zum 16. d. M. hat ſich 
eine Abtheilung der Luxemburger Garniſon nach Bet⸗ 
temburg begeben, um ſich der Perſon des Herrn 
Hanno, propiſoriſchen Kommiſſarius des Diſtriktes 
Luxemburg fuͤr die Belgiſche Regierung, bem chtigt. 
Der Herr Hanno iſt nach der Feſtung gebracht, und 
ine eine Offizierds Stube auf dem Fort St. Esprit 
geführt worden. Man ſchreibt dieſe Verhaftung dem 
Umftande zu, daß der Herr Hanno beharrlich von 
den Bürgermeiftern des ſtrategiſchen Rayons die Aus⸗ 


führung der Miliz-Aufhebung, im Widerſpruche mit 
dem von dem Deutſchen Bunde ausgegangenen Be— 
fehle, verlangt habe. 
Bruͤſſel, vom 20. Februar. f 
Die Repraͤſentanten-Kammer hat in ihrer geſtti⸗ 
gen Sitzung einſtimmig eine Adreſſe an den König 
angenommen, worin ſich die Kammer Über die Sei- 
tens des Militair-Gouvernements der Feſtung Luxem⸗ 
burg vorgenommene Verhaftung des Belgiſchen Dis 
ſtrikts⸗Kommiſſarius Hanno beſchwert und verſichert, 
daß ſie die Regierung bei allen Maßregeln unter⸗ 
ftügen würde, die dieſelbe in dieſer Angelegenheit zu 
ergreifen für gut finden dürfte, Der Miniſter der 
auswärtigen Angelegenheiten hatte vorher einen aus⸗ 
fuͤhrlichen Bericht uͤber dieſen Vorfall, wie uber die 
zwiſchen der Belgiſchen Regierung und dem Militair⸗ 
Gouvernement der Feſtung Luxemburg obſchwebenden 
Differenzen, erſtattet. 
Ein Adjutant des Kriegs-Miniſters iſt geſtern mit 
Depeſchen nach dem Luxemburgiſchen abgegangen. 
Bruͤſſel, vom 21. Februar. 
Geſtern Mittag wurde dem Koͤnige durch eine De⸗ 
putation die Adreſſe der Repraͤſentanten-Kammer in 
Bezug auf die Verhaftung des Herrn Hanno uͤber⸗ 
reicht. Die Antwort Sr. Majeſtaͤt lautete im We⸗ 


ſentlichen folgendermaßen: „Meine Herren, die Ge⸗ 


finnungen, welche Sie Mir fo eben ausgedrückt haben, 
ſind die Meinigen; ich werde nicht zugeben, daß Meine 
Regierung ſich auf irgend eine Weiſe der Rechte begiebt, 
die uns durch die Convention vom 21. Mai zugeſichert 
worden find. Der Geiſt der Verſoͤhnung, der Meine 
Regierung geleitet, hat nicht zu dem erwarteten Re⸗ 
ſultate gefuhrt; Ich bin indeß uͤberzeugt, daß der 
Deutſche Bund die ſtattgehabte gewalttbätige Hands 
lung nicht anbefohlen hat. Ich freue Mich über die 
Bereitwilligkeit der Kammer, Mich in der Ausübung 
der Königlichen Gewalt zu unterſtuͤtzen und Mir die 
Mittel anzubieten, das Attentat auf die National⸗ 
Unabhaͤngigkeit wieder gut zu machen. Ich werde 
von jenen Anerbietungen Gebrauch machen, wenn die 
Mir zu Gebote ſtehenden Mittel ſich als unzulaͤug⸗ 
lich erweiſen ſollten.“ 
Paris, vom 18. Februar. 

Das Journal de Saone et Loire enthaͤlt folgendes 
Schreiben aus Grenoble: „Am vergangenen Sonn⸗ 
abend waͤre die Ruhe unſerer Stadt beinahe durch 
eine republikaniſche Ceremonie geſtoͤrt worden. Die 
Patrioten hatten den Entſchluß gefaßt, die Ankunft 
des Herrn Chancel von Romans zu feiern, der in 
unſern Mauern erſcheinen ſollte, um vor dem Appel⸗ 
lations⸗Hofe des Zucht⸗Polizei-Gerichts des Iſere⸗ 
Departements einen Prozeß zu ſchlichten. Demzu⸗ 
folge traten 200 von Unſeren Uberſpannteſten Demo⸗ 
kraten zuſammen, und boten dem Angekommenen ein 
patriotiſches Bankett zu 1 Fr. die Perſon an. Run 
kann aber, wie maͤnniglich bekannt, die Republik 
kein vollkommenes Feſt feiern, wenn nicht einigermaßen 


die Öffentliche Ruhe auf den Plaͤtzen und an den Stra⸗ 
ßenecken geftört wird, und unſere Hitzkoͤpfe huͤteten 
ſich wohl, die alten Sitten und Gebraͤuche ihrer Par⸗ 
tei hierin Luͤge zu ſtrafen. Demnach durchzogen ſie nach 
und vor dem Gaſtmahle Arm in Arm in zahlreichen 
Gruppen die Stadt, unter dem Rufe: Es lebe die 
Republik! Nieder mit Ludwig Philipp! Sie blie⸗ 
ben mit Fleiß vor den Hotels der Mairie und Praͤ⸗ 
fektur ſtehen, und ließen ein Dutzend dreifarbiger 
Fahnen vor ſich hertragen, auf denen mehr oder mins 
der energiſche Wahlfprüche zu leſen waren. Unter 
dieſen verſchiedenen Inſchriften bemerkten wir infons 
derheit nachſtehende; „Man nehme, wo etwas zu 
nehmen iſt; man trinke und eſſe, ohne zu bezahlen; 
ein jeder ſei an ſeiner Reihe Meiſter.“ Leicht be⸗ 
greiflich iſt es, daß Jedermann bei Annäherung dies 
fer gefaͤhrlichen Paniere feinen Laden ſchloß und fein 
Schild herab nahm. Die Militair⸗Behoͤrde, die An⸗ 
fangs in dieſer Ceremonie weiter nichts als ein er⸗ 
baͤrmliches Poſſenſpiel erblickt hatte, und jedem Vor⸗ 
wande zu einer Kolliſton zwiſchen den Einwohnern 
und der bewaffneten Macht auszuweichen wuͤnſchte, 
hatte dem erſten Spaziergang ruhig zugeſehen; beim 
zweiten aber trat der Befehlshaber der Unter⸗Divi⸗ 
ſion des Iſere⸗Departements dem Zuge ganz allein 
entgegen, und befahl den Meuterern mit feſter 
Stimme, auseinander zu gehen. Die Republik 
glaubte, dieſem beſtimmten Befehl keinen Widerſtand 
eytgegenſseen zu muͤſſen und ließ ſich demnach ohne 
längere Bitten bewegen, den Rückzug anzutreten. 
Die Ruhe iſt in Grenoble wieder hergeſtellt.“ 

Es wird allgemein verſichert, die Regierung habe 
beſchloſſen, keinen der Polniſchen und Ttalieniſchen 
Fluͤchtlinge, die an dem Einfall in Savoyen Theil 
genommen, auf Franzoͤſiſchem Gebiete zuzulaſſen. 
Solche, die nach Frankreich zuruͤckkehren, ſollen fo 
lange in Gewahrſam gehalten werden, bis fie ſich 
entſchloſſen haben, ſich nach England oder Amerika 
einzuſchiffen; ſelbſt von Algier iſt nicht mehr die 
Rede. Dieſe Angaben ſcheinen ſich durch die an⸗ 
ſehnliche Truppenzuſammenziehung an unſrer Dit: 
grenze zu beftätiaen. Viele jener Fluͤchtlinge befins 
den ſich in den Gefängniffen zu Grenoble. 

In einem Schreiben aus Bayonne vom 14, d. 
M. lieſt man Folgendes: „Es hat ſich hier das 
Gerücht verbreitet, daß der Infant Don Carlos an 
der Spitze von 7000 Mann in Spanien eingedrun⸗ 
gen ſei uͤnd daß der General Valdes auf dieſe Nach⸗ 
richt ſich ſofort mit einer gleich ſtarken Diviſton nach 
Vittoria in Bewegung geſetzt habe, um dort die wei⸗ 
teren Befehle ſeiner Regierung abzuwarten.“ 

Die Aftikaniſche Kommiſſion hat nach langen Des 
batten die Summe von 19 Millionen für Befeſti⸗ 
gungen, Civil⸗ und Militairgebaͤude, Chauſfeen, His 
fen u. ſ. w. feſtgeſetzt. Dieſe Arbeiten ſollen auf 
einen Zeitraum von 5 Jahren vertheilt werden. Die 
Kommiſſion ſchlaͤgt uͤberdies 4,700,000 Fr. für den 
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Dienſt des Jahres 1834 in der Kolonie vor, und 
5,000,000 fuͤr das Jahr 1835, ungerechnet 2 Mill. 
für die Civil-Verwaltung, wobei 100,000 Fr. für 
den Gouverneur. Erſt am Sonnabend ſind die Be— 
ſchluͤſſe dem Praͤſidenten des Conſeils mitgetheilt 
worden. Die Kommiffion wird ſich nun mit der 
Civil⸗ und Gerichts⸗Verwaltung und andern Gegen⸗ 
ſtaͤnden von Wichtigkeit beſchaͤftigen. — Die Kom⸗ 
miſſion hat ferner einen Beſchluß gefaßt, wonach der 
Ankauf von Terrain auf dem Territorium von Algier, 
ſo wie der Antheil an einer Spekulation dieſer Art, 
allen Civil⸗ und Militair-Beamten und auch der Re⸗ 
gierung ſelbſt verboten iſt. — Fuͤr 1834 wird zur 
Austrocknung der Ebene von Metidjah noch kein 
Fonds bewilligt. FRE 
Lyon, vom 16. Febr. Ohne Zweifel circuliren 
bei Ihnen wieder die duͤſterſten Geruͤchte uͤber die 
jetzige Lage unferer Stadt, und man ſpricht von ei⸗ 
nem offenen Aufſtande gegen die Regierung. So 
ſchlimm iſt es indeſſen noch nicht. Wenn uns auch 
Gewitterwolken drohen, ſo werden ſie doch ſchwer— 
lich zum Entladen kommen, denn es ſind zu reſpek⸗ 
table Ableiter vorhanden. Freilich iſt es hatſache, 
daß die Arbeiter ſich rebelliſcher zeigen als je, und 
daß fie auf eine ſehr fuͤhlbare Weiſe ihren Trotz an 
den Tag gelegt haben. Seit Freitag ſtehen alle We- 
beſtuͤhle ohne Unterſchied ſtill; wer von den Arbei 
tern nicht einhalten wollte, wurde von den anderen 
dazu gezwungen; die ganze Zunft hatte mehrere Vers 
ſammlungen, wo fuͤr oder gegen dieſe Maßregel ab⸗ 
geſtimmt wurde; 3 waren für, + gegen; die Majos 
ritaͤt hatte um fo mehr die Oberhand, als ſie meiſtens 
aus ungeſchickten, faulen Arbeitern, oder aus Vaga⸗ 
bunden und Unruheſtiftern beſteht, die, da fie wenig 
u verlieren haben und ſich in der Unordnung wie in 
ihrem Elemente befinden, die Übrigen uͤberſchrieen und 
mit Drohungen, die ſie wohl im Stande ſind aus⸗ 
zuführen, einſchuͤchterten. So laufen alſo, wie ge⸗ 
ſagt, ſeit Freitag alle Arbeiter muͤßig herum; in der 
Rothkreuz⸗Vorſtadt hört man keinen Webeſtuhl meht 
geben; Alles legt die Hände in den Schooß. — 
Vom 17. Febr. Noch iſt Alles in der, größten Auf⸗ 
regung. Die Arbeiter fahren fort, muͤßig herumzu⸗ 
gehen, und man macht ſich ſchon auf den Ausbruch 
der Feindſeligkeiten gefaßt. Viele Fabrikanten ver⸗ 
laſſen die Stadt; alle Magazine ſind ausgeleert z es 
iſt kaum ein Stuͤck Stoff zu kaufen, da alle Waa⸗ 
ren bei Seite geſchafft worden find. In der Rothe 
kreuz⸗Vorſtadt und in der Nähe der Kaſernen find 
Kanonen aufgefuͤhrt; es iſt Alles bereit zum Angriff 
wie zur Vertheidigung. Uebrigens iſt die bewaffnete 
Macht diesmal viel bedeutender, als im November 
1831. — P. S. Heute Abend ſpricht man von 
einem Abkommen, wonach alle Webeſtuͤhle wieder in 
hätigkeit geſetzt werden würden, außer den Pluͤſch⸗ 
üͤhlen; die Rothkreuz⸗Vorſtadt hat aber ihre Zus 
mmung noch nicht gegeben, und dort herrſcht ins 


mer die größte Hartnäckigkeit. Ich wat vor einer 
Stunde oben; noch laͤuft Alles muͤßig in den Sonn⸗ 
tags⸗Kleidern; man ſieht indeß nicht gerade ſehr fin⸗ 
ſtere Gefichter. Im Ganzen kann man ſagen, daß 
heute noch keine Gefahr, daß vielmehr Hoffnung 


zu einer guͤtlichen 


Beilegung vorhanden iſt. 


Liſſabon, vom 1. Februar. 
Die hier herrſchende Partei iſt gegenwaͤrtig im 
Sieges⸗-Taumel und man kann vorherſehen, daß das 


morgen abgehende 


Packetboot nach Englaud die laut 


ausgedruckten Hoffnungen des ſich nahenden Endes 
des Portugieſiſchen Bürger s Krieges uͤbringen wird. 


Einige glückliche 
Algarbien, die d 
Ueberfaͤlle von Lei 


Ausfälle aus Faro und Lagos in 
em General Saldanha geglückten 
ria und Torres Novas, endlich das 


vorgeſtrige Gefecht von Torre do Bispo bei Santa⸗ 
rem haben vorzuͤglich dieſe ſanguiniſchen Hoffnungen 


zu naͤhren beigett 


agen. Unterſucht man inzwiſchen 


unbefangen alle jene, den Waffen Don Pedros ge⸗ 


wordene Erfolge, 
und zu Leiria nu 


ſo findet man, daß in Algarbien 
r Guerillas und Milizen zerſtreut 


wurden; die geruͤhmte Vernichtung des allerdings 
den Kern der Kavallerie Don Miguels bildenden Nez 
giments von Chaves beſchraͤnkt ſich aber auf die Nie⸗ 
derlage zweier Schwadronen; und das Gefecht bei 
Torre de Bispo, uͤber welches uns noch die naͤheren 
Angaben bisher mangeln, wird ſich wahrſcheinlich 


am Ende auch no 
len, als die erſten 


ch weniger entſcheidend herausſtel⸗ 
Berichte es darzuſtellen verſuchten. 


Bedenklicher fuͤr Don Miguels Sache, als jene theil⸗ 


weiſen Echecs, er 


ſcheinen dem kalten Beabachter die 


ſeit Kurzem zahlreich werdenden Deſertionen unter 
den Offizieren feiner Armee; der nicht zu leugnende 
Umſtand, daß die Truppen Don Pedros immer mehr 
und mehr eine Art moraliſchen Uebergewichts uͤber 
ihre Gegner zu nehmen anfangen, und endlich die 


Theilnahmloſigkeit 


am Kampfe, welche die Einwoh⸗ 


ner des Kriegs- Schauplatzes in Eſtremadura und 
Alemtejo zu bethaͤtigen ſcheinen. Der neue Ober⸗ 


General Don Mi 


guels, Povoas, obgleich wahtſchein⸗ 


lich unter den dieſer Sache anhaͤngenden Militairs 
der tüchtigfte für jene Stelle, wird Mühe haben, fo 
unguͤnſtige Verhäftuiffe aufzuwiegen; und die Art 
von Fatalität, welche bisher alle größere Operationen 
der Armee Don Miguels zu begleiten ſchien, indem 
ſelbige auch alsdann, wo fie an ſich nicht unbedingt 


fehlerhaft waren, 


doch ſtets erſt in dem Augenblicke 


begonnen wurden, wo der guͤnſtige Zeitpunkt dazu 

vorübergegangen war, ſcheint auch den vorgeſtrigen 

Aus fall aus Santarem begleitet zu haben „zu deſſen 

Unternehmung man gerade die Rückkehr des Corps 

von Saldanha zur Einſchließungs⸗ Armee gewiſſer⸗ 

maßen abgewartet hatte. 
London, vom 19. Februar. 


Unterhaus. 


Sitzung vom 17. Febr. Bei Ge⸗ 


legenheit einer Petition zur beſſern Beobachtung des 


Sonntags (oder d 


es Sabbaths, wie ſich unſere From⸗ 


x 


men ausdrücken) bemerkte Herr Cobbett, die ehren⸗ 
werthen Mitglieder ſollten ſelbſt beſſer zuſehen, wie 
fie den Sonntag ehren. Letzte Woche fei das Bud⸗ 
get der Flotte an die Mitglieder vertheilt worden, 
dieſen Abend ſolle es ſchon diskutirt werden; ihm 
waͤre bei den täglichen Sitzungen kein anderer Tag 
als der geſtrige 0 
gets uͤbrig geblieben, er habe daher, um ſeine Pflich⸗ 
ten als Mitglied zu erfuͤllen, feine Pflichten als 
Chriſt vernachlaͤßigen muͤſſen. Bei einer andern Pe⸗ 
tition zur Abloͤſung der Zehnten ſprach ſich das eh⸗ 
renwerthe Mitglied fuͤr Oldham eben ſo gottſelig aus. 
Die Zehnten beſtaͤnden ſchon 1000 Jahre lang, und 
doch haͤtten Ackerbau und Viehzucht ſeitdem Auf⸗ 
ſchwung genommen. Nicht die Zehnten-Abloͤſung, 
ſondern die Abſchaffung eines Theiles der Staats⸗ 
ſchuld und aller Sinekuren und Penfionen thaͤte 
Roth. Von 7 Gemeinden in der Naͤhe von London 
werden 5000 Pfd. jaͤhrlich erhoben, davon gingen 
nur 248 Pfd. in die Taſchen der Geiſtlichen, der 
Reſt in die der Layen und Patronats⸗Herren. Eine 
laͤngere Diskuſſion veranlaßte die Ueberreichung von 
mehreren Bittſchriften um Aufhebung der Union durch 
Herrn O'Connel. Herr Feuch bemühte ſich, die Un⸗ 
ausfuͤhrbarkeit dieſes Proſekts zu zeigen; die Roͤmi⸗ 
ſche Kirche würde ihren Einfluß in Irland üben, um 
eine ganz entgegengeſetzte Politik von der Englands 
zu befolgen. Als ein Geiſtlicher in Frage erzählte 
ert F., eins feiner Schaafe ent uͤckt uͤber die Eman⸗ 
eipations⸗Bill fand, wollte er deſſen Freude durch die 
Bemerkung herabſtimmen, daß die Bill weiter nichts 
bewirken wuͤrde, als etwa 50 Irlaͤndiſche Katholiken 
in eine Verſammlung von 600 Proteſtanten zu brin⸗ 
gen; das Schaaf erwiederte ihm aber: 50 Füchfe 
konnten viel Schaden unter 600 Gänfen anrichten, 
Rur wenn das Irlaͤndiſche Schaaf Recht haͤtte, d. 
h., wenn das Britiſche Parlament aus 600 Gaͤnſen 
Beftände, koͤnnten die Gegner der Union auf Sieg 
hoffen. Herr O'Connell erwiederte daß wenn Rom 
durch Gaͤnſe einſt gerettet wurde, Irland wohl nicht 
ſo 4 ſein wuͤrde. f 
ir James Graham gab am Sonntag mehreren 
Kabinets⸗Miniſtern in ſeiner Wohnung im Admira⸗ 


litaͤts⸗Gebaͤude ein Diner. Die Differenzen, welche 


ſich Bi ihm und den andern Miniftern wegen 
des O Connellſchen Antrags, in Bezug auf den Rich⸗ 
ter Baron Smith, erhoben hatten, ſcheinen demnach 
wieder ausgeglichen zu ſein. 

Die Times meldet in ihrem heutigen Boͤrſen⸗Be⸗ 
richte, daß, Nachrichten aus Portugal zufolge, Don 
Miguel jetzt ſelbſt von der Nutzloſigkeit einer Forts 
ſetzung des Kampfes Überzeugt zu fein ſcheine und 


daher den Wunſch geaͤußert habe, wiſſen zu wollen, 


welcher Art das Arrangement in Bezug auf ihn ſein 
würde, wenn er ſich entſchloͤſſe, Portugal zu verlaſ⸗ 


ſen. Daſſelbe Blatt will aus Madrid erfahren ha⸗ 


ben, daß man dort einen im Jahre 1823 zwiſchen 


Sonntag) zur Pruͤfung des Bud⸗ 


der Cortes-Regierung und Portugal abgeſchloſſenen 
Vertrag, wonach Spanien in Falle der Noth 8000 
Mann Truppen nach Portugal ſenden ſoll, wieder 
in Kraft ſetzen wolle. 

Zu Broadford in Schottland legten dieſer Tage 
die Spinnerinnen ihre Arbeit nieder, weil ihnen mit 
Herabſetzung des Wochenlohnes gedroht war. 150 
Frauenzimmer durchzogen, mit einer Fahne und einem 
blinden Fiedler voran, die Straßen, machten an eis 
nem Platze Halt, wo fie von einigen männlichen 
Unzufriedenen über Freiheit, Gerechtigkeit u. ſ. w. 
haranguirt wurden. Die Zeitungen melden nicht, 
daß fie darauf die Fabriken geſtuͤrmt hätten, 


Von der Serbiſchen Grenze, 4. Februar. 


Aus Konſtantinopel hat man die beftiedigendſten 
Nachrichten. Die Pforte beſchaͤftigt ſich nun ernſt⸗ 
lich mit ihren Finanzen. Sie ſieht endlich ein, daß 
der jetzige ſchlechte Zuſtand des Staats⸗Schatzes nicht 
länger fortdauern kann, indem ſonſt ein Bankerott 
unvermeidlich wird. ie iſt daher nicht mehr taub 
gegen gutgemeinte Rathſchlaͤge und wird dem Bei⸗ 
ſpiele des civiliſirten Europa's folgen, das heißt: 
eine Anleihe negociren. Der Baron Rothſchild 
möchte demnach nicht blos wegen der Griechiſchen 
Geld- Angelegenheit nach Konſtantinopel gekommen 
ſein, denn es verlautet, daß das Haus Rothschild 
eine Anleihe fuͤr die Pforte uͤbernehmen will. Es 
ſcheint, daß man beſonders von Franzsſiſcher Seite 
thaͤtig geweſen iſt, um das Vorurtheil zu beſiegen, 
welches die Tuͤrken gegen dergleichen Geſchaͤfte haben. 
Man moͤchte in Paris der Pforte wieder aufhelfen, 
ihr die verlorne Lebenskraft wieder geben, und be⸗ 
trachtet als das beſte Mittel dazu, ihren Finanz⸗Etat 
zu ordnen. Gewiß wuͤrde die Lage des Sultans be⸗ 
deutend dadurch verbeſſert werden; allein wenn man 
in Paris glaubt, daß damit Alles gethan ſei und die 
Pforte blos Geld beduͤrfe, um ihr altes Anſehen 
wieder zu gewinnen, ſo irrt man ſich. Der Sultan 
mag über noch fo viel Schaͤtze gebieten, es wird ihm 
nie gelingen, bei den orthodoxen Muſelmaͤnnern Vers 
trauen zu gewinnen, und ſo lange er das nicht hat, 
möchte er allenfals durch die Gewalt des Geldes 
einen Theil feiner Staaten im Zaume halten koͤnnen, 
ſchwerlich aber Kraft genug erlangen, um nach Auſſen 
eine bedeutende Stellung einzunehmen. Indeſſen 
muß etwas geſchehen, damit wenigſtens der. precaire 
Zuſtand aufböre, unter dem jegt die Pforte ſchmach⸗ 
tet, und fo iſt es immer ein Schritt zur Verbeſſerung, 
wenn durch die proſektirte Anleihe die Finanzen der 
Pforte gehoben werden. 

Alexandrien, vom 20. Januar. 

Nach den neueſten Berichten ſcheint der Viceköͤnig 
den Dienſteifer des Generals Dembinsky nicht ge⸗ 
billigt zu haben; denn * Pr feine Demiffton 
gegeben, die von dem Bire » Könige angenommen 


wurde. Ueberhaupt ſcheint Mehmed Ali entſchloſſen, 


u 


die Polen ſich fern zu halten; denn ein bloßer Wink 
aus Marſeille, daß 450 dieſer Leute die Abſicht haͤt⸗ 
ten, ſich nach Aegypten einzuſchiffen, beſtimmte ihn 
zur Weiſung an die Hafen- Behörden, fie nicht zu 
empfangen, aber ihnen die Mittel iu geben, ſogleich 
wieder abzuſegeln. 

r ——ůů———— ͤ—ͤ— BUN EFT E STE 


Offizielle Bekanntmachung. 
: Bekanntmachung. 
Die Wiederherſtellung der durch Sturm und Wellen⸗ 

die beſchaͤdigten Bollwerke an der Königl. Hohgablage 
iefelbft, fo wie die Ausfüllung mehrerer Vertiefungen 
auf derſelben mit Sand, ſoll dem Mindeſtfordernden in 
Entreprife überlaffen werden. Zur Abgabe des Gebots 
habe ich im Auftkage der * Hochloͤbl. Regierung 
einen Termin auf den 7ten Mär d. G des Vormit⸗ 
tags von 9 bis 11 Uhr, in dem Forſt⸗Caſſen⸗Lokale hier 
angeſetzt, wozu ich qualifizirte Bauunternehmer hiermit 
einlade, mit dem Bemerken, daß der Koſtenanſchlag vor 
dem Termine hier eingeſehen werden kann, die Bedin⸗ 
gungen aber an dem Terminstage ſelbſt werden bekannt 
gemacht werden. Alt⸗Damm, den 11. Februar 1834. 

Der Koͤnigl. Forſt⸗Caſſen⸗Rendant Karow. 


In Auftrag eines hohen Miniſterii der auswärtigen 
Angelegenheiten in St. Petersburg wird hierdurch be⸗ 
kannt gemacht, daß nach einer Entſcheidung des Miniſter⸗ 
Mathe, beftätigt durch Se. Majeltät den Kaiſex, der 
Transport von Getreide, gekauft in den an den Oſtſee⸗ 
küſten gelegenen Nuſſiſchen Gouvernements, um dem 
Bedürfniffe von St. Petersburg zu zu zu kommen, 
ſowohl in ruſſiſchen als auch fremden Schiffen erlaubt iſt. 

tettin, den 20ſten Februar 1834. 

Das Kaiſerlich Ruſſiſche General-Conſulat. 


Sicherheits- Polizei. 


Steckbrief. 

Aus dem hieſigen Crimial⸗Gekaͤngniſſe iſt der nachſte⸗ 
hend bezeichnete Maurergeſelle Johann Fin e Ding, 
auch Wandling genannt, welcher wegen 1 
Verhaft geweſen, am 17ten d. M. Abends entſprungen. 
Saͤmmtliche Civil⸗ und Militairbehörden werden erſucht, 
auf denſelben Acht zu haben, ihn im Betretungsfall zu 
verhaften und uns gegen ſofortige Erſtattung der Koſten 
nach Wolgaſt abliefern zu laſſen. 

Wolgaſt, den 17ten Februar 1834, 

Das Stadtgericht. Brunnemann. 

8 blauer Oberrock von Ditefheneug, mit 
Seitentaſchen, bunte Weſte, lange Dofen von graublauem 
Tuch, kurze Stiefeln, Mütze von grünem Tuch mit Rauchwerk 
beſetzt, geſtrickte wollene Unterjacke. Signalement: 
Name, Johann Joachim Yſing, auch Wandling gen.; 
Vaterland, Wolgaſt in Neupommern; gewoͤhnlicher Auf⸗ 
enthalt, Wolga Alter, 25 Jahr; Gewerbe, Maurer⸗ 
geſelle; Große, 5 Fuß 6 Zoll; Haare, braun; Stirn 
rund, zum Theil bedeckt; Augenbraunen, braun; Augen, 
blaugrau; Naſe und Mund, gewohnlich; Bart, braun; 
Kinn, ſpitz; Geſichtsfarbe, blaß; Geſichtsbildung, oval; 
Statur, ſchlank. 

eck b 


STE 
Der aus den Kaiferlih Ru 
von der Königl. Landrätblichen 


Staaten reklamirte, 


nterfuchung in 


chörde zu Memel mit⸗ 


telſt Reiſeroute vom 27ſten December 1833 hierher ges 
wieſene Kantonift, Matroſe Martin Knuth, iſt am Ziften 
Januar d. J., in Heidebreck bei Plathe von feiner Tour 
abgewichen, woſelbſt er einem Faͤrbergeſellen, Johann 
Chriſtian Werdermann, feinen Reifebündel entwandt. Alle 
reſp. Civil⸗ und Militairbehörden werden erſucht, auf 
denſelben Acht zu haben, ihn im Betretungsfall anzuhal⸗ 
ten und an die unterzeichnete Behoͤrde abliefern zu laſſen. 
Wollin, den 10ten Februar 1834. Der Magiſtrat. 
Signalement des Matroſen Martin Knuth: Ge⸗ 
burtsort, Wollin; Alter, 21 Jahr; Größe, 5 Fuß 24 Zoll; 
Haare, braun; Stirn, frei; Augenbraunen, braun; Au⸗ 
gen, grau; Naſe und Mund, mittel; Bart, blond; Kinn 


und Geſicht, oval; Geſichtsfarbe, geſund; Statur, mittel. 
Literariſche und Kunſt⸗ Anzeigen. 
Bei F. H. Morin, gr. Domſtr. No. 797, im 
ehem. Poſtlokal) iſt zu haben: 8 
Die vorzuͤglichſten Mittel zur Vertreibung der 
uͤhner augen, 
Warzen, Muttermähler, Fußſchwielen, 
nebſt nützlichen Belehrungen über: 
Fußſchweiß, kalte Füße, Einwachſen der Nagel, 
Uebereinanderliegen der Zehen, einer zweckmaͤßigen Pflege 
der Füße auf Fußreiſen und einer Anwelſung: 
erfrorne Glieder und Froſtbeulen zu heilen. 
Vierte verbeſſ. Aufl. 8. br. 10 Sgr. 
Ernſt'ſche Buchhandlung in Quedlinburg. 
Todes fälle. 

Nach langen Leiden entſchlief am 16tem d. M. ſanft 
mein geliebter Mann der Schiffs⸗Capitain A. F. Miller, 
im 38ſten Lebensjahre. 

Ziegenort, den 25ſten Februar 1834. 

auline Miller, geb. Fürgang. 

Heute Nachmittag gegen 2 Uhr, endete ein ſanfter 
Tod das überaus khange Leben unſers geliebten * 
Schwieger- und Großvaters, des Kaufmanns Carl Frie⸗ 
drich Langmaſius, nach zurückgelegtem 70ſten Jahre, 
welches wir Freunden und Bekannten, von ihrer ſtillen 
Theilnahme überzeugt, im Gefühl des tiefſten Schmerzes 
hierdurch anzeigen. 

Stettin, den 20ſten Februar 1834. 


Mofine Biancone, geb. Langmaſius. 18 
Wilhelmine Langmaſius. a 
Caroline Schiffmann, geb. Langmaſius. ] Töchter. 


Carl Biancone. 7 
Klug. Ferd. Schiffmann. als Schwieger ſoͤhne. 
Auguſte Schiffmann, als Enkelin. 


Gerichtliche Vorladungen. 
Edictals Citation 
der unbekannten Agnaten des von Borckeſchen 


eſchlechts. 

Der am ten October 1824 zu Falkenburg, Dramburg⸗ 
ſchen Kreiſes, ohne Iemafäbige Descendenz verftorbene 
Kammerherr Philipp Wilhelm re von Borcke, 
hat ſich in dem lehnsmaͤßigen Be 0 der zu den Lehnen 
der Schloßgeſeſſenen von Botde gehörigen Güter Labes a 
und Glietzig e nebſt deren Pertinenzien befunden, welche 
Lehnguͤter daher auf den naͤchſten Agnaten ſeines Ge⸗ 
ſchlechts vererbt worden ſind. f 

Der Lieutenant Conſtantin Auguſt Felix don Borcke 


zu Labes, behauptet, unter allen noch lebenden Agnaten 
des Geſchlechts von Borcke, dem Grade nach, der naͤchſte 
Lehnsfolger zu fein, indem Franz von Borcke auf Falken⸗ 
burg und Panſin, welcher am 30. 8 1020 vexſtorben 
fein ſoll, ſein und des Erb⸗ und Lehnlaſſers naͤchſter und 
emeinſchaftlicher Stammvater und er mit den Erb⸗ und 
lehnlaſſer im zwölften Grade verwandt geweſen ſei. Da 
jedoch die behauptete Abſtammung und Naͤchſtigkeit 
von demſelben nicht vollſtaͤndig erwieſen worden iſt; fo 
werden zur Ergänzung der Legitimation des Conſtantin 
Auguſt Felir bon Borcke alle diejenigen Agnaten des von 
Borckeſchen Geſchlechts, welche ein näheres oder gleich 
nahes Lehnfolgerecht zu haben vermeinen, hierdurch vor⸗ 
eladen, daſſelbe in dem auf den Jtſten Mai 1834, 
Vormitta 8 11 Uhr, vor dem Deputirten Ober⸗Lan⸗ 
vegerichtge Uffeffor von Pawelsz anberaumten Termin 
anzumelden. . : ö 

Sollte in diefem Termine ſich Niemand melden, fo 
wird der gedachte Conſtantin Auguſt Felix von Borcke 
für den rechtmäßigen nächſten Sehnsfolger zu den Lehn⸗ 
guͤtern angenommen und werden ihm, als ſolchem, dies 
ſelben zum lehnmaͤßigen Beſitz und m ne verabfolgt 
werden, dergestalt, daß nähere, oder gleich nahe Lehnser⸗ 
ben, welche ſich etwa nach erfolgter Präcluſion melden 
ſollten, verpflichtet ſein würden, feine lehnsrechtmaͤßigen 
Handlungen und Verfügungen anzuerkennen, ohne berech⸗ 
tigt zu fein, von ihm Rechnunglegung oder Erſatz der 
erhobenen Nutzungen zu fordern, ſondern verbunden ſein 
wuͤrden, ſich mit dem zu begnügen, was alsdann von den 
erwähnten he — ee ſein wird. . 

Stetti n 30ſten ember I 

a Ober-Landes⸗Gericht von Pommern; 

u bhaſt ationen. 
Bekanntmachung. 

Das hieſelbſt vor dem Saͤethore sub No. 25 belegene 
dem Bürger Michael Ferfenheuer zugehörige Haus nebſt 
Zubehör, welches auf 355 Thlr. gerichtlich abgeſchaͤtzt iſt, 

in dem v 

— am loten April c., Zen 1 Bie 

i m Gerichtszimmer angefegten peremtoxiſe ie⸗ 
—— 7 Wege der nothwendigen Subhaſtation 
öffentlich verkauft werden, wozu beſitzfaͤhige Kaufluſtige 
i den werden. Er 

= 1 Taxe des Grundſtücks kann täglich in unferer Re 
giſtratur eingeſehen werden. ir 

Poͤlitz, den ISten Januar 1834. e 

FERN Sail. Land⸗ und Stadtgericht. 

Bekanntmachung. 

Die jetz der Witwe und den Kindern des verſtorbe⸗ 
nen Materialiften Biſchoff gehörigen, auf der Pöliger 
Feldmark belegenen Grundstücke, nämlich: 

3 ein e 15 einer Wieſe, 

eine Wikkgvelwieſe, 5 
welche auf 70 Thle. abgeſchäͤtz find, ſollen in dem am 
1tten April d. & ormittags 11 Uhr, im hieſigen 
Königl. Land⸗ und Stadtgericht angeſetzten peremtoriſchen 
Bietungstermine im ee der nothwendigen 
tion öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden, 
wozu Leeden Kaufluſtige eingeladen werden. 

Die are gehen ehe kann täglich in unferer Mes 

iſtratur eingeſehen werden. 
. Polt, den 10ten . 1833. 9 
Koͤnigl. Lands und Stadtgericht. 


Subhaſta⸗ 


Auktionen. 

Für das Koͤnigl. Ziegenorter Forſtrepier find die Terz 
mine zum oͤffentlichen meiſtbietenden Verkauf der eichen 
und kiefern Bau- u. 1. We ortimente auf den aten, 
1iten, 18ten und 25ſten Marz d. J. anberaumt, zu wel⸗ 
chen Kauſliebhaber an dieſen Tagen, Vormittags um 9 
Uhr, im hieſigen Forſthauſe ſich verfammeln wollen. 

Ziegenort, den 20ſten Februar 1834. 

Der Koͤnigl. Oberfoͤrſter Sonnenberg. 
Een 8 

In dem Gehege bei Scholwin follen am gten März c., 
von des Morgens 9 Uhr ab, circa 9 Eichen und 100 
Buchen auf dem Stamme oͤffentlich an den Meiſtbie⸗ 
tenden gegen ge baare Bezahlung in Courant verkauft 
werden; die Bedingungen konnen bei uns täglich einge⸗ 
fehen und follen auch vor dem Beginne der Licitation 
den ſich einfindenden Kaufluſtigen bekannt gemacht werden, 

Stettin, den toten Februar 1894. 

Die Marien⸗Stifts⸗Adminiſtration. 
Meubles ⸗ Auktion 

Montag den Zten März c., Nachmittags 2 Uhr, ſollen 
auf dem Zeughofe, am Kloſterhofe, Glas, Fayance, Meſ⸗ 
fing, birkene Meubles, wobel: Sopha, Schreib⸗Secre⸗ 
taire, Spiegel, Nahtiſche, Spinde, Schreibepulte, Tiſche, 
Stühle, Bettſtellen, 1 Fußdecke, 1 Rolle, ingleichen 
Haus⸗ und Küchengerätb öffentlich e werden. 

f Rei e r. 

Im Speicher No. 53 fol für auswärtige Rechnung 
eine Partie ſpaniſche Roſinen in Koͤrben, am Dienſtage 
den Aten Maͤrz, Nachmittags 3 Uhr, durch den Makler 
Herrn Müller v. Berneck öffentlich in Auktion verkauft 


werden. 
‚Verkäufe unbeweglicher Sachen. 

Das in der kleinen Domſtraße hier unter No. 769 
belegene, den Erben des Tiſchlermeiſters Didier zugebö⸗ 
rige, 8 Stuben, 3 Kammern, 2 Kuͤchen und 2 Speiſe⸗ 
kammern enthaltende, von ſtaͤdtiſchen Laften und Abgaben 
freie Wohnhaus, werde ich im Auftrage der Eigenthümer 
am gten März d. J., Vormittags 11 Uhr, in meiner 
Wohnung an den Meiſtbietenden verkaufen, und lade 
Kaufliebhaber mit dem Bemerken dazu ein, daß nahere 
Nachrichten in Betreff des gedachten Hauſes und Kauf⸗ 
bedingungen bei mir zu erfahren ſind. 

Stettin, den 13ten Februar 1834. f 

Geppert, Juſtiz⸗Commiſſions⸗Rath, 
1 Frallenſtraße No. 911. 
Ich bin willens meinen dicht neben Ihro Königl. 
obeit der Prinzeſſin Eliſabeth vor dem 5 There 
elegenen Garten, aus freier Hand zu verkaufen. a 
Franz Heinrich ichgelis, Roßmarkt No. 721. 

Das bisher von dem Schiffer Friedrich Wegner aus 

Anklam gefuͤhrte, zu Ueckermünde liegende, jetzt neu aus⸗ 
ebaute d 1 7 die Hoffnung, acht Laſten groß, welches 

1 DE 50 172 Se signch ſteht zum Ver⸗ 
auf, un edingungen bei Herrn C. 

in Anklam und C. F. 8 ) 

fahren. 


. Strop 
andeler in Ueckermuͤnde zu — 


Verkäufe beweglicher Sachen. 

Unſer komplett eingerichtetes Tuchlager offeriren wir, 
um daſſelbe zu verkleinern, u äußerſt billigen Preiſen, 
wovon ſich die geehrten Abnehmer überzeugen werden. 

Gebr. Auerbach, Reifſchlaͤgerſtr. No. 132. 


Die Putz⸗ und Mode⸗Handlung ˖ 
C. A. Greck, Kohlmarkt No. 621, 


empfiehlt 
ihr neu aſſortirtes Lager Mode- Waaren; ſowohl die 
ferafältigfte Auswahl derfelben als auch bedeutende Eins 
äufe fegen die ſelbe in den Stand, ihre gewiß ſchoͤnen 
Artikel zu billigen Preiſen verkaufen zu konnen. 
Auch erhielt dieſelbe bereits die erſten Sendungen 


Glanzſtrohhuͤte, 
deren kleidende Formen und elegantes Acufere gewiß 
empfohlen zu werden verdienen. 

Fir Putzmacherinnen und Damen welche ihren Putz 
elbſt anfertigen, empfiehlt dieſelbe zu billigen Preiſen, 
lor⸗, Atlas- und Gros de tour Bänder in den neue⸗ 
en Deſſins, Bobbinet, Streifentülle, geſlickte und tam⸗ 

bourirte Haubenſtriche, dergleichen Haubenfonds, Achte 
Blonden und Blondenboͤden, Petinet, Erép in allen 


arben, fagonnirte und glatte Seidenzeuge zu Huͤten, 
Bauman, Krempenpappen, Draht, Baſtband, Roh x 


Tabacks - Anzeige. 

Durch sehr bedeutende directe Beziehungen von 
Columbien, empfingen wir im letzten Ilerbste wie- 
der eine starke Parthie des schönsten alten Varinas- 
Canasters, wodarch wir in den Stand gesetzt sind, 
dem geehrten Publikum eine neue Sorte Taback 
unter dem Etiquette 

Canaster pour la Noblesse 

in reiner, unverfälschter Waare, zu dem so billigen 
Preise von 20 Sgr. pr. Pfund zu liefern, Wir ent- 
halten uns aller Anpreisung dieses Tabacks, dessen 
reelle Vorzüge Kenner sehr leicht finden werden. 
Die schöne hellbraune Farbe, das Lange und Weiche 
des Tabacks, der angenehme Canaster- Geschmack, 
ohne das demselben öfter eigenthümliche Bittere, 
so wie der schöne Geruch, der nach dem Rauchen 
im Zimmer bleibt, sind die echten Kennzeichen 
dieses Rauchtabacks, wovon wir die ersten Fabri- 
kanten im Preussischen Staate sind, und den wir 
nach Wunsch in feinem und groben Schnitt, aber 
nur in halben Pfund - Paketen, liefern. Berlin, den 
2Ssten Febr, 1834. W. Ermeler & Comp. 

Mit Bezugnahme auf vorſtehende Anzeige der Herren 
W. Ermeler & Comp. in Berlin, erlaube ich mir 
diefe neue Sorte Taback als ganz vorzüglich zu empfehlen, 
mir ſchmeichelnd, daß ein geehrtes Publikum in das Urs 
theil eines bekannten Mannes vom Fache, einiges Ver⸗ 
trauen ſetzen wird. 

ch bin mit einem bedeutenden Vorrath von dieſem 
Taback verſehen, gewähre auch darauf die üblichen 102 
Rabatt, und bitte um geneigten Zuſpruch. 
tettin, den 28ſten Februar 1834. 
Ernſt Mauerhoff, Roßmarkt e 717. 
„ Beste Holsteiner Butter * 
und schöne Buchweizen. Grütze ist billig zu hahen 
bei Capitain Staugard, dessen Schiff an der Hol- 
rs Brücke liegt. 
ene Miftbeetfenfter find wieder fertig geworden und 
werden billig verkauft bei : 
J. E. Malbrane, am Roßmarkt No. 708. 


| 


cernſaamen, bei 


Mefs Anzeige v2 
Außer meinen Tue und Wollen Waaren empfehle ich 
zur Ausſtattung und Einrichtung 

mein aſſortirtes Lager von Leinwand, Saͤchſiſchem Bett⸗ 
drillich und Federleinen, letztere Artikel ſind gleichfalls 
ganz Leinen ohne Beimiſchung von Baumwolle, und kann 
ich ſolche durch die Aufhebung des Zolls billiger verkau⸗ 
fen wie fruͤher, wovon ſich die reſp. Käufer bei Anſicht 
überzeugen wollen. F. G. Kanngießer. 
NN e 


T 
Einem A Publikum mache ich hiermit 
die ergebenſte Anzeige, daß : 
nachdem ich ſeit dem 10ten d. M. aus der bisher? 
meinem Stiefvater Hrn. Ißig Levin mitgehö⸗ : 
rigen Handlung J. Joſephy & Comp. (am : 
Heumarkt) ausgetreten bin, und dieſes Geſchäft : 
ferner weder mit meinem Vater noch mir in der? 
geringſten Verbindung mebr ſtebt, . 
F ich nunmehr, für alleinige Rechnung, gerade über, 7 
z am Heumarkt No. 137, im Haufe des Herrn: 
x Kayſer, ein neues er 
2 Mode- und Schnitt Waaren- Geschäft 
Z in allen dazu gehörigen bekannten Artikeln errichtet; 
z und naͤchſten Montag, den 3. März, eröffnen werde.? 
F Durch den Ankauf eines von Grund aus neuen bes 
+ deutenden Waarenlagers, bei der erſt kuͤrzlich erlaub⸗ 
ten ſteuerfreien Einfuhr aller ſächſiſchen Fabrikate: 
Z und anderen, dem Einkauf guͤnſtigen Conjunctuxen, x 
* bin ich in den Stand geſetzt, nicht nur zu wirklich? 
x auffallend billigen Preiſen zu verkaufen, ſondern auch? 
Feine ſchoͤne, moderne Auswahl darzubieten, ich bitte % 
# daher gan gehorfamft, das Vertrauen, womit ich z 
7 ſchon feit einer Reihe von Jahren in meinen bishe⸗ } 
F rigen Verhaͤltniſſen beehrt worden bin, auch meiner ? 
neuen Firma zu ſchenken, und werde gewiß auf's x 
Z eifrigſte bemüht fein, mir ſolches ſtets durch die rechte & 
Z lichſte Bedienung zu erhalten, und den Wünſchen 
: meiner geehrten Abnehmer nach Kräften zu begegnen. 
sr Adolph Cohn (genannt Levin.) * 
EIS STTTITTTe ee ee 
Durch vortheilhafte Einkäufe 11 70 wir im Stande, 
nachſtehende Artikel zu Außerft billigen Preiſen zu ver⸗ 
kaufen, und offeriren wir in großer Auswahl Hüte, 
Mützen, Handſchuhe, Weſten in verſchiedenen Sorten, 
als⸗ und Tafchentächer, Flor, Gaze und Craygtten⸗ 
Tücher, Regen⸗ und Sonnenſchirme, Tiſch- und Como⸗ 
dendecken, Wachsleinewand in allen Breiten, Chemiſetts, 
Kragen, n wie auch ſammtliche Artikel unſe⸗ 
res Lagers, welches wir ſehr reichhallſg fortirt haben. 
Um gütigen Zuſpruch bitten ergebenſt f 
Gebr. Auerbach, Reifſchlaͤgerſtr. No. 132. 
Mein Tuch⸗ und Leinwand⸗ Lager habe ich 
durch die auf der letzten Frankfurter Meſſe und in Ber⸗ 
lin perſonlich gemachten Einknufe aufs vollſtäͤndigſſe aſſor⸗ 
tirt und empfehle daffelbe, fo wie eine große Auswahl 
der neueſten Weſtemenge in franz. und engl. Caſemir 
und Piqué, in Seide und Valenzia; Taſchentücher und 
Beinkleiderzeuge in vielerlei Gattungen, ganz ergebenſt. 
Friedr. Marggraf, Grapengießerſtraße No. 170. 
Rother und weißer Kleeſaamen und e Lu⸗ 
Auguſt Wolff 
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Die neueſten Stickmuſter 
erhalten ebr. Au 
5 Reifſchlägerſtraße No. 132. 
Zweihundert Centner gutes Denen Kuh⸗ u. Schaaf⸗ 
Heu, gebunden und ungebunden in ganzen auch unter 
1 Centner, fo wie 20 Klafter ſtarkes kiehnen Kloben⸗ 
Brennholz, trocken und kernig, von beſter Sorte, ſind zu 
verkaufen bei Schenkel, in Ali⸗Damm. 

Holl. Süßm., Edammer und gr. Sen, Nee in 


haben in 2 Auswahl 
A erba 7 


Broͤden und Pfunden, Aſtrachanſche Erbſen, Preß⸗Ca⸗ 
viar, Ruß. 9 e mmel, Anies, Rigaer 
Matten, Hanffaat, Haͤnfe, glädfe und Heede billigſt 
bei Fr. Wilh. Kruſe. 


— 


— — j 
Verpachtungen. 

Die der G. G. Side gehe in der hieſigen Trieb⸗ 
ſeer Vorſtadt belegene > Faſſermuͤhle, die Kupfermühle 
genannt, ſoll mit dazu gehörigen Aeckern, Wieſen und 

orfmören auf 20 Jahre verpachtet werden, und ſind hiezu 
Aufborstermine auf den Aten, 1tten und Sten kuͤnftigen 
Monats, Vormittags 10 Uhr, in unferm Seſſions Local 
angeſetzt. Die Aufbotsbedingungen konnen auf der Stadt⸗ 
Kanzlei eingefehen werden, wo elbſt fie auch in Abſchrift 
gegen die Gebühr zu erhalten ſind. 

Stralſund, den 18ten Februar 1834. 

Verordnete zur Kaͤmmerei hieſelbſt. 
Vermiethungen. 

Zum tſten April d. 95 iſt in der Nen Etage des Hau⸗ 
ſes große Oderſtraße No. 69 ein freundliches Quartier 
von 3 Stuben nebſt Zubehör an eine ſtille Familie zu 
vermiethen. Näheres im Kaufe ſelbſt. a 

Eine Wohnung in der kl. Domſtraße von 5 Stuben, 
1 Alkoven, 3 Kammern, Keller und Holzgelaß, Stallung 
auf 2 Pferde, Heu⸗ und Strohboden nebſt Wagenraum, 
iſt zum Iſten April d. J. zu vermiethen. Das Naͤhere 
in der Zeitungs⸗Expedition. 

Naſſhlgerrgraßk No. 123 ift zum Aften Juli d. F. 
die zweite Etage zu vermiethen, beſtehend in 4 Stuben, 
2 Kammern, Speiſekammer, heller Kuͤche, Boden und 
Kellerraum. b 

Ein Landhaus zu Scholwin von 6, heizbaren Zim⸗ 
mern, mehreren Kammern, Küche, Keller, Speiſekam⸗ 
mer, Pferdeſtall, Kuhſtall und mehreren Remiſen, iſt 
nebſt dem dazu gehörigen Garten zum Iſten April d. J. 
allenfalls auch getheilt zu vermiethen. Das Naͤhere in 
der Zeitungs⸗Expedition. 

Kleine Domſtraße No. 685, 8 
ſind zwei Stuben mit oder ohne Meubles zu vermiethen, 
und kann auf Verlangen auch Stallung für ein Pferd 
gegeben werden. , 

Große Laſtadie No. 233, ift die Bell⸗Etage, beſtehend, 
aus 4 heizbaren Zimmern, Küche, Kammern und Zube⸗ 
hör gam oder theilweiſe ſehr billig zu vermiethen. 

. Anzeigen vermiſchten Inhalts. a 

Für Verehrer des feel, Prediger und Profeſſor Herrn 
Dr. Schleiermacher, babe ich in meinem Comtoir eine 
Subſcription auf deſſen Denkmünze eröffnet, über deren 
Nusführung ich auf die Haude und Spenerſche Zeitung 
No. 47 hinweiſe. Es genügen ſchriftliche Aufgaben, die 
von außerhalb franko erbeten werden. Die Berichtigung 
des Betrg 5 win A Ein 55 a . ee erbeten 
und die Subſcription mit Ende März geſchloſſen ſein. 

1 L. Bergemann, Oderſtr. No. 9. 


Einem hochgeehrten Publikum mache ich die ergebene 
Anzeige, daß 100 meine Reſtauration aus der Reifſchlager⸗ 


re nach dem Schweizerhofe verlegt habe. Ich werde 
na 


wie vor bemüht fein, durch gute und prompte Bes 
eehrten Gaͤſte Genüge 
ebruar 1834. 
Gentz ke. 

Meinen eingerichteten Gafthof zur Stadt Petersburg 
in Gollnow, empfehle ich allen reſp. Reiſenden mit der 
Verſicherung der reellſten Bedienung. 


Auguſt Schels. 

Am Sonntage Oculi, den 2. März, werden in den 
hieſigen Kirchen predigen: 8 
8 In der Schloß⸗Kirche: 

Herr u. er Riquet, um SE U. 

s. KonfiitorialeRath Dr. Richter, um 104 U. 
s Prediger Graßmann, um 14 U. 
n der Jakobi⸗Kirche: 

Herr Paſtor Schünemann, um 9 U. 

„ Prediger Fiſcher, um EU. 

In der Peters⸗ und Pauls⸗Kirche: 

Herr Prediger Bartz, um 82 U. 

- Diviſlons⸗Prediger Lengerich, um 11. U. 
s Prediger Succo, um 15 U. 
In der Gertrud⸗Kirche: 
Herr Prediger Jonas, um 9 u. 
„Prediger Jonas, um 2 U. 
Im Johannis = Klofter: 
Herr Prediger Teſchendorff um 91 U. 
eee * 
n, den 20. Februar 8 
Weitzen, 1 Thlr. 6 9 Gr. bis 1 Thlr. 13 gGr. 
* 8 


dienung den Wuͤnſchen meiner 
zu leiſten. Stettin, den 26ften 


Roggen, 1 30 — 5 
Gerſte, — =: 18 ⸗ — — : 20 
Hafer, — - 14 „ — — 3 16 ⸗ 
Erbfen, e 8 8 1 
Fonds- und Geld- Cours. (Preuss. Guur.) 
. Zins- 
Brnix, am 25. Februar 1834. re |Brte. Gold- 
K ã ĩ;ꝗẽß. K:T¼TTT ER ET 
Stauts-Schuld scheine * 954 974 
Preuss. Engl. Anleihe v. 1818 5 1035 — 
5 - — V. 1822 5 400 — 
931 93 


- - v. 1830 
Prämien-Scheine d. Seehandl. 
Kurmärk. Obligat. m. lauf. Coup. 
Neumärk. Int.-Scheine - do. 


| ame | — 
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Berliner Stadt-Obligationen. - . . - 99} 
Königsberger do. a — — 
Elbinger do. 8 H 97 — 
Danziger do. in Th. 304 36} 
Westpreuss. Pfandbr........, 44 — 19 
Gr.-Herz. Posensche Pfandbriefe. | 4 | — 101 
Ostpreussische z 0. 1 4100 — 
Pommersche do. 4 1065 — 
Kur- d. Neumärkische de. 4 — 1064 
Schlesische do. . 4 106 2 
Rückst. Coup. d. Kur- u. Neumark] — 601 = 
Zinsscheine d. Kur- u. Neumark. I — 67 | — 
Holland. vollw. Ducaten — 71 — 
Neue do. TER we 
Friedrichsd'ooerr +: — 13 13 
—. 3 ß3· ee — 33 | 4} 


